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Zur Erfas  sung   der regio  nalw  irtsch  aftlic  hen Bede  utung   von Stude  nten biete  n sich 
unmi  ttelba  r drei Aspe  kte an: der Kauf  kraft  aspek  t, der Aspe  kt der komm  unale  n Finan  z- 
wirku  ngen   aufgr  und der Beso  nderh  eiten   des Finan  zausg  leich  s in Meck  lenbu  rg-V  or- 
pomm  ern sowi  e der Aspe  kt der wohn  ungs  wirts  chaft  liche  n Bede  utung   der Stude  nten in 
einem   Bund  eslan  d, das erheb  liche   Abw  ande  runge  n und Woh  nung  sleer  ständ  e aufzu  wei- 
sen hat. 
Im Folge  nden   soll jedoc  h nur der Frage   nach  gega  ngen   werd  en, welc  he direk  te und 
indir  ekte  Kauf  kraft  wirku  ng  von  Stude  nten  ausge  ht.  Stude  nten  halte  n  oder  bring  en 
Kauf  kraft   dadu  rch in eine Regi  on, daß sie dort leben   und entsp  reche  nde Ausg  aben   für 
ihre Lebe  nshal  tung tätige  n. Je nach   wirts  chaft  liche  r Verfl  echtu  ng resul  tieren   darau  s 
mehr   oder mind  er stark  e indir  ekte Wirk  unge  n im Sinne   von Mult  iplika  torwi  rkung  en. 
Weil   Stude  nten Güte  r nach  frage  n, erhal  ten ande  re Wirts  chaft  ssubj  ekte Kauf  kraft  , die 
wied  erum   in der Regi  on als Nach  frage   wirks  am werd  en kann  . Je enge  r die Verfl  echtu  ng 
der Wirts  chaft   in einer   Regi  on ist, desto   weni  ger Nach  frage  antei  le fließe  n aus der Regi  - 
on hinau  s und desto   größe  r ist folgl  ich der Regi  onalm  ultipl  ikato  r. 
Zur Kläru  ng der Größ  enord  nung   der Kauf  kraft  wirku  ngen   der Stude  nten werd  en 
nach  folge  nd Mon  te-Ca  rlo-S  imula  tione  n durch  gefüh  rt und ausge  werte  t. 
1  Vortrag auf der VIII International Conference ENTERPRISE MANAGEMEN  T – THEORY & 
PRACTICE am 24. und 25. November 2005 an der  Fakultät für Management der Berg- und Hüt- 
tenakademie in Kraków, Polen. 
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Rozp  atrza  jąc  regio  nalno  -gosp  odarc  ze  znacz  enie  stude  ntów    należ  ałoby    zwró  cić 
uwag  ę na trzy aspek  ty: po pierw  sze siłę naby  wczą   stude  ntów  , aspek  t wpły  wu finan  sów 
komm  unaln  ych  jak  równ  ież  mies  zkan  iowo  -gosp  odarc  ze  znacz  enie  stude  ntów    w 
landz  ie, który   chara  ktery  zuje się duży  m odpły  wem   ludno  ści i dużą   ilośc  ią pusto  stanó  w. 
Nastę  pny krok to odpo  wied  zenie   sobie   na pytan  ie, jakie   bezp  ośred  nie i pośre  dnie 
znacz  enie  ma  siła  naby  wcza    stude  ntów  .  Stude  nci  podtr  zymu  ją  i  powi  ększa  ją  siłe 
naby  wczą   dane  go regio  nu, mies  zkają  c tam i wyda  jąc pieni  ądze na różne  go rodza  ju 
produ  kty. W zależ  ności   od powi  ązani  a struk  tur gosp  odarc  zych   wyni  kają z tego bardz  iej 
albo  mnie  j  pośre  dnie  wpły  wy  w  znacz  eniu  dzial  ania  multi  plika  torów  .  Ponie  waż 
stude  nci mają   zapo  trzeb  owan  ie na produ  kty, otrzy  mują   inne jedno  stki gosp  odarc  ze siłę 
naby  wczą  , która   znów   przei  stacz  a się w popy  t w dany  m regio  nie. Im silnie  j powi  ązane 
są ze sobą struk  tury gosp  odarc  ze dane  go regio  nu, tym mnie  jszy jest popy  t na produ  kty 
z poza   grani  c tego regio  nu i tym samy  m więk  szy jest multi  plika  tor regio  nalny  , a więc 
tym silnie  jsze jest oddz  iaływ  anie na płasz  czyźn  ie regio  nalne  j. 
W  celu  zapre  zento  wani  a  rzędu    wielk  ości  siły  naby  wcze  j  stude  ntów    zosta  ną 
przep  rowa  dzon  e i zinte  rpret  owan  e symu  alacj  e Mon  te-Ca  rlo. 
2  Übersetzung von Anna Chudzik, Studentin der BWL an der Universität Greifswald. 
Przetłumaczone   przez Annę Chudzik  ,   Studentkę ekonomii uniwersytetu w Greifswaldzie. 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  4  4  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung A.  Einführung 
Über   die regio  nalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung   von Stude  nten gibt es nur weni  ge Un- 
tersu  chun  gen. 
3  Ich selbe  r habe   mich   mit diese  m Prob  lem im Zusa  mme  nhan  g mit vom 
Bildu  ngsm  iniste  rium   des Bund  eslan  des Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   im Deze  mber   1999 
veröf  fentli  chten   Stude  ntenp  rogno  sen sowi  e in kritis  chen   Ause  inand  erset  zung  en mit den 
darau  s gezo  gene  n hoch  schul  politi  schen   Schlü  ssen in versc  hiede  nen Vortr  ägen   und Stel- 
lungn  ahme  n befaß  t. 
4  Die Prob  leme   einer   solch  en regio  nalw  irtsch  aftlic  hen Anal  yse sind 
meth  odisc  her wie prakt  ische  r Natu  r. Meth  odisc  h stellt   sich die Frage  , wie das Prob  lem 
isolie  rt und unter   welc  hem Blick  wink  el und mit welc  hem Instru  ment  arium   es analy  siert 
werd  en soll. Prakt  ische   Prob  leme   ergeb  en sich aus der mißli  chen   Date  nlage  . 
B.  Kaufkraftwirkung von Studenten 
1.  Er  lä  ut  er  un  g de  r m  et  ho  di  sc  he  n G  ru  nd  la  ge  n un  d 
ze  nt  ra  le  n A  nn  ah  m  en 
Dadu  rch, daß Hoch  schul  en in einem   Land   exist  ieren  , ergeb  en sich für das Land   – 
nebe  n den norm  alen Wirk  unge  n staatl  icher   Tätig  keit aus dem Einsa  tz von Perso  nal und 
Sach  mitte  ln – Kauf  kraft  wirku  ngen   aufgr  und von sog. Dritt  mitte  lforsc  hung   und auf- 
grund   der Stude  ntena  usbil  dung  , und zwar   selbs  t dann  , wenn   das Land   oder die einze  l- 
nen Hoch  schul  en keine   Studi  enge  bühre  n erheb  en. 
5  
Im weite  ren soll nur die Wirk  ung betra  chtet   werd  en, die von den Stude  nten ausge  - 
hen könn  en. Offen  sicht  lich ist das mit Blick   auf solch  e Stude  nten,   die auße  rhalb   des 
Land  es behe  imate  t sind,   also etwa   in Baye  rn oder im Ausl  and und zum Studi  um nach 
Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   komm  en. Diese   bring  en Eink  omm  en in das Land  , das sie zu 
einem   große  n Teil dann   am Studi  enort   für die Lebe  nshal  tung im weite  sten Sinne   ver- 
wend  en, indem   sie eine Woh  nung   miete  n, Lebe  nsmi  ttel kaufe  n, ins Kino   gehe  n, ihr 
Auto   betan  ken usw. Die darau  s resul  tieren  de Nach  frage   würd  e ohne   die Hoch  schul  en 
nicht   im Studi  enlan  d regio  nalw  irksa  m werd  en und stellt   erken  nbar einen   Zuflu  ß an 
Kauf  kraft   dar, die nach  frage  wirks  am wird.   
Aber   es wäre   falsc  h, die ökon  omis  che Wirk  ung nur mit den ausw  ärts behe  imate  ten 
Stude  nten zu verbi  nden  . Gäbe   es in Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   keine   Hoch  schul  en, so 
gäbe   es denn  och in diese  m Land   studi  erwil  lige Mens  chen  , die dann   aus dem Land   ge- 
3  Eine gewichtige Ausnahme stellen die Untersuchungen   von Rosner/Weiman  n dar. Vgl. Rosner, 
Ulf; Weimann, Joachim, unter Mitwirkung von Findeis, Hagen; Simons, Harald (Rosner/Weima  nn 
I): Die ökonomischen Effekte der Hochschulausga  ben des Landes Sachsen-Anhalt  . Teil I: Direkte 
monetäre Effekte der Otto-von Guericke-Unive  rsität Magdeburg und der Hochschule Magdeburg- 
Stendahl (FH), Magdeburg, Mai 2003; Rosner, Ulf; Weimann, Joachim, unter Mitwirkung von 
Bendel, Renate; Findeis, Hagen; Simons, Harald (Rosner/Weima  nn II): Die ökonomischen Effekte 
der Hochschulausga  ben des Landes Sachsen-Anhalt  . Teil II: Fiskalische, Humankapital- und Ka- 
pazitätseffekte der Otto-von Guericke-Unive  rsität Magdeburg und der Hochschule Magdeburg- 
Stendahl (FH), Magdeburg, November 2003. 
4  Vgl. hierzu die im Internet verfügbaren Dateien unter http://www.rsf.u  ni-greifswald.de  /bwl/finanz- 
wirtschaft/Lehrs  tuhl%20Homep  age/Finanzwirts  chaft%20Startse  ite.htm. 
5  In Mecklenburg-V  orpommern ist nach dem Landeshochschu  lgesetz zur Zeit die Erhebung von 
Studiengebühren   verboten. 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  5 hen müßt  en, um ein Studi  um zu absol  viere  n. Sie entzö  gen dann   ihrem   Heim  atlan  d 
Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   Eink  omm  en und konk  rete Nach  frage  . Für den Fall, daß in 
ande  ren Länd  ern Studi  enge  bühre  n erhob  en werd  en, würd  e sich diese  r Abflu  ß zude  m 
verst  ärken  . Dadu  rch aber,   daß es Hoch  schul  en im Land   gibt, habe  n solch  e Studi  erwil  li- 
ge auch   die Mög  lichk  eit, im Heim  atlan  d selbe  r zu studi  eren,   so daß es insof  ern zu kei- 
nem finan  zielle  n Abflu  ß komm  t. 
Man kann   folgl  ich sagen  , die Exist  enz von Hoch  schul  en in Meck  lenbu  rg-V  orpom  - 
mern   bewi  rkt, 1. daß mit Blick   auf die Stude  nten,   die aus Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern 
stam  men und hier studi  eren,   Kauf  kraft   im Land   geha  lten wird und 2. daß mit den Stu- 
dente  n aus ande  ren Regi  onen   zugle  ich Kauf  kraft   in das Land   fließt  . Solle  n die ökon  o- 
misc  hen Wirk  unge  n der Stude  nten erfaß  t werd  en, geht es um beide   Effek  te: um den Ef- 
fekt des Halte  ns wie um den Effek  t des Zuflu  sses an Nach  frage  . 
6  Dies  e brau  chen   im 
weite  ren nicht   getre  nnt betra  chtet   zu werd  en, weil die weite  ren Wirk  unge  n davo  n unab  - 
häng  ig sind. 
Nach  frage   der Stude  nten schlä  gt sich unmi  ttelba  r in Ums  ätzen   der Unte  rnehm  en 
niede  r, von dene  n sie Güte  r und Leist  unge  n nach  frage  n. Diese   Unte  rnehm  en, die die 
unmi  ttelba  ren stude  ntisc  hen Bedü  rfniss  e befri  edige  n, benö  tigen   in aller Rege  l dafür 
wied  erum   Güte  r und Leist  unge  n ande  rer Unte  rnehm  en, die sie folgl  ich entsp  reche  nd bei 
ihren   Liefe  rante  n nach  frage  n. Für diese   Liefe  rante  n gilt Gleic  hes, so daß sich eine Wir- 
kung  skett  e ergib  t. Diese   Wirk  ungs  kette   bilde  t die sog. Vorle  istun  gen im Sinne   der 
volks  wirts  chaft  liche  n Betra  chtun  g ab. 
Bei der Hers  tellun  g der von den Stude  nten nach  gefra  gten Güte  r werd  en aber nicht 
bloß Vorle  istun  gen von ande  ren Unte  rnehm  en einge  setzt,   sond  ern auch   Leist  unge  n von 
Arbe  itneh  mern  , Kapi  talge  bern und Unte  rnehm  ern, die sich finan  ziell in Löhn  en und 
Gehä  ltern für die Arbe  itneh  mer, in Zinse  ntgel  ten für Kapi  talge  ber sowi  e im Gew  inn für 
die Unte  rnehm  er niede  rschl  agen  . Dies gilt auch   mit Blick   auf die Liefe  rante  n und deren 
Liefe  rante  n. 
Die Nach  frage   der Stude  nten löst folgl  ich zwei   ökon  omis  che Kette  n aus: eine Vor- 
leistu  ngsk  ette und eine Wert  schöp  fungs  kette  . Arbe  itneh  mere  ntgel  t, Zinse  ntgel  t und Ge- 
winn   stelle  n die sog. Wert  schöp  fung dar. Den größt  en Teil der Wert  schöp  fung bilde  n 
dabe  i die gelei  steten   Arbe  itneh  mere  ntgel  te. Diese   werd  en verw  ende  t als Sozia  labga  ben 
der Arbe  itgeb  er sowi  e als Brutt  oentg  elte für die Arbe  itneh  mer, die sich bei ihnen   in 
Steue  rn, den Arbe  itneh  mera  nteil der Sozia  labga  ben sowi  e den verbl  eiben  den Eink  om- 
mens  rest aufte  ilen, mit dem die Arbe  itneh  mer selbe  r zu Nach  frage  rn oder Spare  rn wer- 
den. Steue  rn und Sozia  labga  ben fließe  n in die Kass  en von Fisku  s und Paraf  isci, die die- 
se wied  erum   verw  ende  n. Diese   Über  legun  gen könn  en cum grano   salis auch   auf die 
Emp  fänge  r der Zinse  ntgel  te und Gew  inne übert  ragen    werd  en. Über   Sozia  labga  ben, 
Steue  rn und die Verw  endu  ng des Netto  einko  mme  ns als Kons  umau  sgabe  n fließe  n die 
Wert  schöp  fungs  beiträ  ge wied  er in den Wirts  chaft  skrei  slauf   als Nach  frage   zurüc  k. 
Die Struk  tur der Nach  frage   aus der Vorle  istun  gs- und Wert  schöp  fungs  kette   ist si- 
cherl  ich in viele  r Hins  icht ande  rs als die diese   Kette  n induz  ieren  de prim  äre stude  ntisc  he 
Nach  frage  . Mag die stude  ntisc  he Nach  frage   sehr spezi  fisch   sein, die Nach  frage   im Zu- 
samm  enha  ng mit den Vorle  istun  gen und aus der Verw  endu  ng der Wert  schöp  fung ist es 
gewi  ß nicht   mehr  , sond  ern dürft  e sekto  ral sehr breit gestr  eut sein.   Es ergib  t sich so 
letztl  ich eine breite   sekto  rale Dive  rsifik  ation  . Das bede  utet, daß die stude  ntisc  he Nach  - 
6  Vgl. Rosner/Weiman  n I. 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  6  6  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung frage   letztl  ich in viele  n Bere  ichen   wirks  am ist, ohne   daß diese   Bere  iche irgen  deine  n 
Kont  akt zu den Stude  nten habe  n müss  en. 
Man könn  te nun versu  chen  , über Input  -Outp  ut-An  alyse  n und diffe  renzi  erte Anal  y- 
se der Wert  schöp  fungs  verw  endu  ng den beide  n Wirk  ungs  kette  n im einze  lnen nach  zuge  - 
hen. 
7  Das Prob  lem ist, daß die für eine solch  e Anal  yse benö  tigten   spezi  fisch  en Date  n 
mir nicht   zur Verfü  gung   stehe  n. Sie müßt  en aufw  endig   empi  risch   erhob  en werd  en, ohne 
zu wisse  n, wie gena  u oder gar zeitst  abil die Erhe  bung  serge  bniss  e sind,   oder sie müßt  en 
auf Basis   nicht   zeitn  ah erste  llter deuts  chlan  dwei  ter Anal  ysen regio  nal herun  terge  bro- 
chen   werd  en, was eine Vielz  ahl äuße  rst probl  emat  ische  r Anna  hmen   verla  ngt und letzt- 
lich zude  m eine deter  minis  tisch  e Gena  uigke  it vortä  uscht  , die auf diese  m Weg  e nicht   er- 
reich  t werd  en kann  . Denn   berei  ts über die wich  tigste  n Eing  angsd  aten,   näml  ich die über 
die prim  ären Ausg  aben   der Stude  nten für die Lebe  nshal  tung am Studi  enort   liege  n allen  - 
falls Date  n vor, die auf Häuf  igkei  tsver  teilun  gen basie  ren, so daß eine deter  minis  tisch  e 
Anal  yse schon   aus diese  m Grun  d äuße  rst fragw  ürdig   ist. Die Zahl der Stude  nten ist auf 
Land  esebe  ne sogar   nur für einen   Stich  tag im Jahr beka  nnt, so daß zwan  gsläu  fig weite  re 
Anna  hmen   in eine Anal  yse einge  führt   werd  en müss  en. 
Es soll dahe  r im weite  ren diese  r schei  nbar gena  ue und elega  nte ökon  omet  risch  e 
Weg   nicht   besch  ritten   werd  en. Die Date  nlage   erlau  bt dies nicht  ! Man kann   aber sehr 
wohl   noch   die sich aus der stude  ntisc  hen prim  ären Nach  frage   resul  tieren  den Nach  frage  - 
kette  n über eine Simu  lation   erfas  sen. Mit der Anw  endu  ng der Simu  lation   wird zugle  ich 
der Ansp  ruch einer   einde  utige  n Auss  age aufge  gebe  n. In bezu  g auf die Simu  lation  ser- 
gebn  isse lasse  n sich allen  falls Glau  bwür  digke  itsau  ssage  n mach  en, deren   Qual  ität un- 
mitte  lbar von den – freili  ch disku  table  n – Date  nann  ahme  n als Basis   der Simu  lation   ab- 
häng  t. Der Vorte  il der Simu  lation   ist, daß man sich zu den getro  ffene  n Anna  hmen   be- 
kenn  en muß und daß man über diese   Anna  hmen   disku  tieren   kann  , ob sie plaus  ibel oder 
zu verbe  ssern   sind.   Man wird freili  ch in der Rege  l festst  ellen  , daß die Simu  lation  ser- 
gebn  isse von einze  lnen Anna  hmen   nur weni  g beein  flußt   werd  en, also in den Kern  aussa  - 
gen recht   robus  t sind.   Denn  och gilt, daß die Erge  bniss  e der Simu  lation   stets bedin  gte 
Auss  agen   sind und daß jede Simu  lation   im Deta  il ande  re Erge  bniss  e aufw  eist, was ins- 
beson  dere von dami  t nicht   vertr  auten   Perso  nen als irritie  rend empf  unde  n wird.   Wer je- 
doch   keine   siche  ren Infor  matio  nen hat, kann   Auss  agen   nur auf der Basis   geset  zter Be- 
dingu  ngen   herle  iten, muß folgl  ich auf „Sch  einge  nauig  keite  n“ verzi  chten  . 
Die erste   zentr  ale Anna  hme ist im weite  ren die Anna  hme eines   besti  mmte  n regio  - 
nalen   Verfl  echtu  ngsg  rades  , der aber im weite  ren im Rahm  en der Simu  lation   aufgr  und 
unter  stellt  er Schw  anku  ngsb  ereic  he letztl  ich varia  bel geha  lten wird.   Sieht   man von der 
Mög  lichk  eit der Schw  anku  ng des Verfl  echtu  ngsg  rades   ab, so heißt   dies, daß unter  stellt 
wird,   daß von einer   besti  mmte  n prim  ären stude  ntisc  hen Nach  frage   ein besti  mmte  r An- 
teil a mit 0 < a < 1 in der Regi  on, die im weite  ren als Bund  eslan  d Meck  lenbu  rg-V  or- 
pomm  ern abge  grenz  t wird,   verbl  eibt und daß der Gege  nante  il  (1 –   a) auße  rhalb   der Re- 
gion wirks  am wird.   Dies kann   sein,   weil in Höhe   des Ante  ils a Vorle  istun  gen inner  halb 
der Regi  on bezo  gen werd  en und/o  der in der Regi  on erzeu  gte Wert  schöp  fungs  beträ  ge 
inner  halb der Regi  on verw  ende  t werd  en. In beide  n Fälle  n wird der Ante  il a dem Wirt- 
schaf  tskre  islau  f der Regi  on wied  er zurüc  kgefü  hrt. Der Ante  il (1 – a  ) gibt dahe  r an, in- 
wiew  eit es zum Bezu  g von Vorle  istun  gen auße  rhalb   der Regi  on und/o  der zur Verw  en- 
dung   von hier erzeu  gter Wert  schöp  fung auße  rhalb   der Regi  on komm  t. 
7  So Rosner/Weiman  n I. 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  7 Eine Tren  nung   in Vorle  istun  gsket  te und Wert  schöp  fungs  verw  endu  ngsk  ette ist nicht 
mögl  ich, aber auch   bezo  gen auf die ausge  löste  n Wirk  ungs  kette  n letztl  ich nicht   nötig  , 
weil keine   diffe  renzi  erte Auss  age ange  streb  t wird.   Es wird freili  ch bei diese  r Betra  ch- 
tung unter  stellt  , daß diese  r Verfl  echtu  ngsg  rad über die Wirk  ungs  kette  n hinw  eg unve  r- 
ände  rt bleib  t. Diese   Anna  hme kann   unsch  wer aufge  hobe  n werd  en, indem   etwa   der Ver- 
flech  tungs  grad von Wirk  ungs  runde   zu Wirk  ungs  runde   gerin  ger ange  setzt wird.   Ist a  1 
der Verfl  echtu  ngsg  rad der erste  n Rund  e, a  2  der zwei  ten und a  3  der dritte  n Rund  e, so 
würd  e mit a  1  > a  2 > a  3  zugle  ich ausge  drück  t, daß imme  r weni  ger in den Wirts  chaft  s- 
kreis  lauf der Regi  on zurüc  kfließ  t, d. h., der Abflu  ß aus der Regi  on imme  r größe  r wird. 
Eine solch  e Verä  nderu  ng des Verfl  echtu  ngsg  rades   kann   aber auch   genu  tzt werd  en, um 
Verä  nderu  ngen   in der zeitli  chen   Struk  tur der Wirk  ungs  kette  n zu erfas  sen und auf diese 
Weis  e eine form  ale Verb  indun  g zur zwei  ten zentr  alen Anna  hme herzu  stelle  n. 
Die zwei  te zentr  ale Anna  hme betrif  ft die zeitli  che Struk  tur der Wirk  ungs  kette  n. 
Ökon  omis  ches Hand  eln erfol  gt in der Zeit und kann   grund  sätzli  ch als im Zeita  blauf   dis- 
kret wie konti  nuier  lich erfol  gen. Disk  ret sind etwa   die mona  tliche  n Zahlu  ngen   der Stu- 
dente  n für die Miet  e ihrer   Woh  nung  , währ  end die Ausz  ahlun  gen für Essen   eher als kon- 
tinuie  rlich anzu  sehen   sind,   auf jeden   Fall in kürze  ren Abst  ände  n als die Miet  zahlu  ng er- 
folge  n. Die Verw  endu  ng der Wert  schöp  fung als Arbe  itneh  mere  ntgel  te, Steue  rn und So- 
ziala  bgab  en  oder  Zinse  ntgel  te  lasse  n  sich  mein  es  Erach  tens  auch    im  mona  tliche  n 
Rhyt  hmus   sinnv  oll abbil  den. Mit Blick   auf Vorle  istun  gen ist nicht   zulet  zt der Prod  ukti- 
onsrh  ythm  us wich  tig, wobe  i die konk  rete zeitli  che Dime  nsion   sehr unter  schie  dlich   sein 
kann   und insbe  sond  ere auch   im mehr  mona  tigen   Rhyt  hmus   erfol  gen kann  . Um etwa   ei- 
nen zwei  mona  tigen   Rhyt  hmus   von Wirk  ungs  kette  n zu erfas  sen, wäre   es mögl  ich, den 
mona  tliche  n Ante  il a in der näch  sten Wirk  ungs  kette   auf die Größ  e a/2 zu reduz  ieren  , d. 
h., die Anna  hme der Zeiti  nvari  anz des Ante  ils a aufzu  gebe  n. Ein größe  rer zeitli  cher 
Rhyt  hmus   ließe   sich in einem   gerin  geren   Ante  il a ausdr  ücke  n. Im weite  ren wird jedoc  h 
grund  sätzli  ch von einem   mona  tliche  n Rhyt  hmus   der Wirk  ungs  kette  n ausge  gang  en, da 
die prim  ären stude  ntisc  hen Nach  frage  impu  lse m. E. am beste  n mona  tlich erfaß  t werd  en 
und auch   die Wirk  ungs  kette   aus der Verw  endu  ng der Wert  schöp  fungs  beiträ  ge weitg  e- 
hend   dem mona  tliche  n Rhyt  hmus   folge  n. Dies heißt   aber auch  , daß statt einer   konti  nu- 
ierlic  hen Betra  chtun  g eine diskr  ete gewä  hlt wird.   Eine diskr  ete Betra  chtun  g bring  t ge- 
genü  ber einer   konti  nuier  liche  n zugle  ich erheb  liche   reche  n- und mode  lltech  nisch  e Ver- 
einfa  chun  gen mit sich,   ohne   wirkl  ich Einsc  hränk  unge  n der herge  leitet  en Auss  agen   nach 
sich zu ziehe  n. Da im weite  ren der Verfl  echtu  ngsg  rad grund  sätzli  ch als Zufa  llsva  riable 
abge  bilde  t wird,   werd  en zugle  ich Schw  anku  ngen   zuge  lasse  n, so daß darüb  er auch   die 
Mög  lichk  eit einer   Abw  eichu  ng vom mona  tliche  n Rhyt  hmus   mit abge  bilde  t wird,   ohne 
dies beson  ders mode  lliere  n zu müss  en. 
Die dritte   zentr  ale Anna  hme betrif  ft die Läng  e des Betra  chtun  gszei  traum  s gene  rell. 
Im weite  ren wird diese  r Zeitr  aum mit der Läng  e eines   Studi  enjah  res gleic  hgese  tzt. Ein 
Studi  enjah  r setzt sich aus zwei   Seme  stern   zusam  men und begin  nt mit dem Wint  ersem  e- 
ster und ende  t mit dem Somm  ersem  ester  . Da beide   Seme  ster jewe  ils sechs   Mon  ate um- 
fasse  n, hat ein Studi  enjah  r die Läng  e eines   Kale  nderj  ahres  , ist jedoc  h hinsi  chtlic  h Be- 
ginn und Ende   zeitli  ch davo  n verse  tzt. Denn   es hand  elt sich beim   Studi  enjah  r um den 
Zeitr  aum vom 1. Okto  ber des laufe  nden   Jahre  s bis zum 30. Septe  mber   des nach  folge  n- 
den Jahre  s. Imm  atriku  lation  en erfol  gen jewe  ils zu Begi  nn eines   Seme  sters,   wobe  i der 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  8  8  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Begi  nn des Wint  ersem  ester  s für die Imm  atriku  lation  en typis  cher als der Begi  nn des 
Somm  ersem  ester  s ist. Das Studi  um kann   aufgr  und der Prüfu  ngso  rdnun  gen schon   wäh- 
rend eines   Seme  sters zu Ende   sein, ist insof  ern hinsi  chtlic  h seine  r Been  digun  g indiv  i- 
duali  siert.   Es gibt aber auch   Studi  engä  nge mit einem   „stoß  weise  n“ Abga  ng aus der 
Hoch  schul  e, der auf das Seme  stere  nde bezo  gen wird.   Weg  en des unter  schie  dlich  en Im- 
matri  kulat  ionss  chwe  rpunk  tes im Studi  enjah  r und wege  n des mögl  ichen   „glei  tende  n“ 
Studi  enen  des im Lauf  e des Studi  enjah  res ist es notw  endig  , die Anal  yse grund  sätzli  ch 
seme  stero  rienti  ert auszu  richte  n, weil für das Studi  enjah  r eine seme  sterb  ezog  ene Saiso  n 
chara  kteris  tisch   ist. Die Stude  ntenz  ahlen   sind aufgr  und der Imm  atriku  lation  en zu Be- 
ginn des Wint  ersem  ester  s am größt  en, sinke  n dann   aufgr  und von Exm  atriku  lation  en 
wege  n der gleite  nden   Studi  enen  den im Lauf  e des Wint  ersem  ester  s und zum Ende   des 
Wint  ersem  ester  s zude  m auch   wege  n des Studi  enort  wech  sels. Mit den (im Verg  leich 
zum Wint  ersem  ester   gerin  geren  ) Imm  atriku  lation  en zu Begi  nn des Somm  ersem  ester  s, 
die die Zahl der Exm  atriku  lation  en zum Ende   des Wint  ersem  ester  s nicht   komp  ensie  ren, 
steig  en die Stude  ntenz  ahlen   zwar   wied  er an, aber auf einem   gerin  geren   Nive  au, um auf- 
grund   der gleite  nden   Studi  enen  den bis zum Ende   des Somm  ersem  ester  s und wege  n des 
Studi  enort  wech  sels zum Somm  ersem  ester  ende   erneu  t zu sinke  n. Die Imm  atriku  lation  en 
des Wint  ersem  ester  s habe  n die Exm  atriku  lation  en zum Ende   des Somm  ersem  ester  s in 
der Verg  ange  nheit   mehr   als komp  ensie  rt, so daß die Zahle  n im nach  folge  nden   Wint  er- 
seme  ster bisla  ng stets über dene  n des voran  gega  ngen  en Wint  ersem  ester  s lagen 
8 . Weg  en 
diese  s erken  nbare  n Saiso  neffe  ktes inner  halb des Studi  enjah  res wird dahe  r bei der Simu  - 
lation   grund  sätzli  ch zwisc  hen Wint  ersem  ester   und Somm  ersem  ester   getre  nnt, wenn  - 
gleic  h die Simu  lation  serge  bniss  e nur für das Studi  enjah  r selbe  r ausge  wiese  n werd  en. 
Die vierte   zentr  ale Anna  hme bezie  ht sich auf die Zahl der Stude  nten,   die in die Si- 
mula  tion einge  hen. Weg  en des stoßw  eisen   Eintr  itts in die Hoch  schul  en durch   die Im- 
matri  kulat  ionen   einer  seits und des konti  nuier  liche  n Aust  ritts aus den Hoch  schul  en auf- 
grund   des gleite  nden   Studi  enen  des und insbe  sond  ere des stoßw  eisen   Auss  cheid  ens we- 
gen des Studi  enort  wech  sels am Seme  stere  nde ande  rerse  its stellt   sich wied  er das Pro- 
blem   der diskr  eten oder konti  nuier  liche  n Betra  chtun  g. Ein prakt  ische  s Prob  lem ergib  t 
sich ferne  r, weil die lande  sweit  en Stude  ntenz  ahlen   nur zu einem   Stich  tag (End  e No- 
vemb  er) erfaß  t werd  en und lande  sweit   auch   nur für das Wint  ersem  ester   veröf  fentli  cht 
werd  en. Zwar   werd  en die Stude  ntenz  ahlen   an den Hoch  schul  en auch   im Somm  ersem  e- 
ster (End  e Mai)   erhob  en, aber stehe  n lande  sweit   nicht   zur Verfü  gung  , so daß der Rhyt  h- 
mus auf Land  esebe  ne zwisc  hen Wint  er- und Somm  ersem  ester   nicht   beka  nnt ist. Aus 
diese  m Grun  d wird im weite  ren der beka  nnte Saiso  nrhyt  hmus   zwisc  hen Wint  er- und 
Somm  ersem  ester   der Ernst  -Mor  itz-A  rndt-  Univ  ersitä  t (EMA  U) Greif  swald   auf die Lan- 
desda  ten übert  ragen  . Die Zahl der Stude  nten ist folgl  ich wede  r mit Blick   auf ein Seme  - 
ster noch   insge  samt   im Studi  enjah  r ein Fixum  , sond  ern eine varia  ble Größ  e, über die 
aber nur ein einzi  ger Meßw  ert lande  sweit   beka  nnt wird,   näml  ich der Stand   von Ende 
Nove  mber   eines   jeden   Kale  nderj  ahres  . Für die Schä  tzung   der Kauf  kraft  wirku  ngen   der 
Stude  nten ist die Zahl der Studi  erend  en eine zentr  ale Größ  e. Kauf  kraft  wirku  ngen   für 
die Regi  on ergeb  en sich aber nur, sowe  it die Stude  nten sich auch   in der Regi  on aufha  l- 
ten oder zumi  ndest   eine Woh  nung   hier unter  halte  n. Dies kann   mit Blick   auf die beur- 
laubt  en Stude  nten,   die in den Land  esdat  en mit erfaß  t sind,   nicht   zwin  gend   unter  stellt 
8  Vgl. die Studentenentwic  klung in Abbildung 4. 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  9 werd  en. Natü  rlich ist es denk  bar, daß sich ein beurl  aubte  r Stude  nt im Land   aufhä  lt. Im 
weite  ren soll indes   ange  nomm  en werd  en, daß ein solch   beurl  aubte  r Stude  nt mit Blick 
auf das gesam  te Seme  ster keine   Kauf  kraft  wirku  ngen   in der Regi  on auslö  st. Dies wird 
mode  llmäß  ig dadu  rch erreic  ht, daß die Quot  e der beurl  aubte  n Stude  nten von der Zahl 
der statis  tisch   erfaß  ten Stude  nten abge  setzt wird.   Da in den lande  sweit  en Zahle  n die be- 
urlau  bten Stude  nten nicht   entha  lten sind,   muß eine Bere  inigu  ng nur der Stude  ntenz  ah- 
len der EMA  U Greif  swald   vorge  nomm  en werd  en. Um den „Stud  enten  schw  und“   wäh- 
rend des Seme  sters aufgr  und der Been  digun  g des Studi  ums abzu  bilde  n, wird die Stu- 
dente  nzah  l eines   Seme  sters als Zufa  llsva  riable   betra  chtet  , die in einem   besti  mmte  n Be- 
reich  , der durch   den „Sais  oneff  ekt“ des Studi  enjah  rs defin  iert ist, nach   unten   schw  anke  n 
kann  . 
Die fünft  e zentr  ale Anna  hme betrif  ft den Betra  g, den ein Stude  nt pro Mon  at am 
Studi  enort   verau  sgabt   und der als prim  äre stude  ntisc  he Nach  frage   einen   regio  nalen 
wirts  chaft  liche  n Impu  ls auslö  st. Das Deut  sche Stude  ntenw  erk erheb  t alle drei Jahre 
Wirts  chaft  s- und Sozia  ldate  n der Stude  nten,   auf die ich bei der weite  ren Simu  lation   zu- 
rückg  reife.   Die letzte   verfü  gbare   Erhe  bung   bezie  ht sich auf das Jahr 2003  , frühe  re auf 
die Jahre   2000   sowi  e 1997   und 1994  . Nach   diese  n Unte  rsuch  unge  n ergeb  en sich mit 
Blick   auf die Einn  ahme  n, die den Stude  nten zur Verfü  gung   stehe  n, nach   Alter 
9 , regio  - 
naler   Herk  unft 
10 , Gesc  hlech  t 
11 , sozia  ler Herk  unft 
12  und Bafö  G 
13 -Förd  erung   sowi  e Stud  i- 
ensp  ezifi  ka 
14  erheb  liche   Unte  rschi  ede. Auch   mit Blick   auf die Lebe  nshal  tungs  koste  n 
mach  en sich solch  e Unte  rschi  ede beme  rkbar  . Hinz  u komm  t, daß im Hinb  lick auf einze  l- 
ne Posit  ionen   der Lebe  nshal  tung wie Miet  e und Nebe  nkos  ten (wie Strom  , Wass  er, Hei- 
zung  ) 
15 ,  Ernä  hrun  g 
16 ,  Klei  dung 
17 ,  Lern  mitte  l 
18 ,  Fahr  tkost  en 
19 ,  Kran  kenv  ersic  herun  g, 
Arztk  osten   und Medi  kame  nte 
20  oder Telef  on, Inter  net, Rund  funk-   und Ferns  ehge  büh- 
ren 
21  zume  ist die statis  tisch  e Verte  ilung 
22  nicht  , sond  ern nur das arithm  etisch  e Mitte  l 
9  Unterschiedliche   Altersstufen. Vgl. Isserstedt, Wolfgang; Middendorff, Elke; Weber, Steffen; 
Schnitzer, Klaus; Wolter, Andrä: Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden in der 
Bundesrepublik   Deutschland 2003, 17. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks  , durchge- 
führt durch HIS Hochschul-Infor  mations-System  , Bonn, Berlin 2004. S. 166-168. 
10  Alte oder neue Bundesländer und zwischen den einzelnen Bundesländern. Vgl. ebenda, S. 169- 
174. 
11  Männer oder Frauen. Vgl. ebenda, S. 174-175. 
12  Vgl. ebenda, S. 175-179. 
13  Förderung nach dem Bundesausbildu  ngsfördergesetz.   Vgl. ebenda, S. 179-181. 
14  Nach Hochschulart (Universität oder Fachhochschule  ) oder nach Studienfächergr  uppen (wie Ma- 
thematik/Naturw  issenschaften, Ingenieurwissen  schaften, Sprach- und Kulturwissensch  aften, Sozi- 
alwissenschaften  /Psychologie/Pä  dagogik, Medizin, Rechts- und Wirtschaftswiss  enschaften). Vgl. 
ebenda, S. 181-183. 
15  Sie variieren zudem nach Wohnform, Bundesland und Größe des Hochschulstand  orts. Vgl. eben- 
da, S. 216-223. 
16  Vgl. ebenda, S. 223-224. 
17  Vgl. ebenda, S. 224. 
18  Vgl. ebenda, S. 224-225. 
19  Vgl. ebenda, S. 225-226. 
20  Vgl. ebenda, 227. 
21  Vgl. ebenda, S. 227-228. 
22  Bekannt ist die Verteilung für Ernährung. Vgl. ebenda, S. 223. Für die anderen Positionen sind nur 
das arithmetische Mittel und/oder der Median veröffentlicht, eventuell untergliedert nach Gruppen 
von Studenten. 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  10  10  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung oder der Zentr  alwe  rt veröf  fentli  cht word  en sind.   Auf jeden   Fall ergib  t sich aufgr  und 
diese  r Date  nlage   einer  seits die Notw  endig  keit, den Lebe  nshal  tungs  ausga  benb  etrag   ei- 
nes Stude  nten als Zufa  llsva  riable   zu defin  ieren   und ande  rerse  its deren   Schw  anku  ngs- 
breite   aufgr  und der Date  nlage   letztl  ich als eigen  e Schä  tzung   einzu  führe  n. Der Stude  nt, 
desse  n „Leb  ensha  ltung  skost  en“ heran  gezo  gen werd  en, ist der sog. „Nor  mals  tuden  t“. 
Nach   dem Deut  schen   Stude  ntenw  erk ist ein solch  er „Nor  mals  tuden  t“ ein ledig  er, nicht 
bei den Elter  n wohn  ende  r Stude  nt im Ersts  tudiu  m. 
Die ökom  ische  n Wirk  unge  n in einem   Seme  ster ergeb  en sich aus den indir  ekten 
Wirk  unge  n des voran  gega  ngen  en Seme  sters,   die im Betra  chtun  gssem  ester   noch   nach  - 
wirke  n, den direk  ten Wirk  unge  n aufgr  und der prim  ären stude  ntisc  hen Nach  frage   sowi  e 
den indir  ekten   Wirk  unge  n, die letzte  re im laufe  nden   Seme  ster noch   zeitig  en. Diese  r 
Wirk  ungs  zusam  menh  ang kann   an der nach  folge  nden   Abbi  ldung   1 verde  utlich  t werd  en, 
in der ein kons  tante  r Regi  onalf  aktor   a von (mon  atlich  er) Wirk  ungs  runde   zu (mon  atli- 
cher)   Wirk  ungs  runde   unter  stellt   wird. 
 Die „1“ steht   dabe  i für die „dire  kte Kauf  kraft  wirku  ng“, „a 
τ “ für die „indi  rekte  n 
Kauf  kraft  wirku  ngen  “ nach   τ  Mon  aten.   Die sich aus einer   direk  ten Wirk  ung ergeb  ende  n 
Kette  nwirk  unge  n werd  en bei stabi  ler Struk  tur der Wirk  ungs  kette   durch   die Fakto  ren a, 
a 
2 , ..., a 
6  abge  bilde  t. Da 0 < a   < 1 ist, gilt a > a 
2  > a 
3 > a 
4 > a 
5 > a 
6 , so daß die Bede  utung 
der indir  ekten   Wirk  ung mit größe  r werd  ende  m τ  imme  r klein  er wird.   Die direk  ten Wir- 
kung  en eines   Wint  ersem  ester  s und die darau  s insge  samt   resul  tieren  den indir  ekten   Wir- 
kung  en werd  en durch   die Fakto  ren in den grauu  nterle  gten Felde  rn abge  bilde  t, wobe  i ein 




















2  a 
2 
a  3 
a 
4 
a  5 
a 
6 
a  3 
a 
4 
a  3 
a 
4 
a  5 
a 
6 





a  5 
a 
6 
a  5 
a 
6  a 
6 









































































Abbi  ldung   1: Struk  tur der Kauf  kraft  wirku  ngen   im Studi  enjah  r 
a  a 
a  2 
a 
a  2 
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a  2 
a 












Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  11 Die gesam  te Kauf  kraft  wirku  ng in jedem   Seme  ster setzt sich aus drei Kom  pone  nten 
zusam  men:   
1.  aus der indir  ekten   Kauf  kraft  wirku  ng des vorh  erige  n   Seme  sters   t-1, die in das be- 
trach  tete Seme  ster t hinei  nwirk  t, 
2.  der direk  ten   Kauf  kraft  wirku  ng des betra  chtet  en   Seme  sters   t aufgr  und der Ausg  aben 
der Stude  nten sowi  e 
3.  aus der indir  ekten   Nach  frage  wirku  ng des Seme  sters t, sowe  it sie im betra  chtet  en   
Seme  ster t noch   wirks  am wird. 
Die Bere  chnu  ngsst  ruktu  r der in einem   Seme  ster t wirks  amen   Kauf  kraft   läßt sich 
mit   der nach  folge  nden   Form  el abbil  den: 
23 
Der Mon  atsbe  trag des Seme  sters folgt   folge  nder Form  el: 
Sollt  e der Zeitr  hythm  us der Wirk  ungs  kette   im Zeita  blauf   nicht   kons  tant sein, d. h. 
sich insbe  sond  ere verlä  ngern  , und/o  der der Ante  il der in der Regi  on wirks  amen   Kauf  - 
kraft   von Rund  e zu Rund  e sich verän  dern,   d. h. sich insbe  sond  ere verri  ngern  , so läßt 
sich dies über für jede Wirk  ungs  runde   δ  = 1, ..., 6 gelte  nde spezi  fisch  e Fakto  ren a  δ  mit 
a  1  ≥ a  2  ≥ a  3  ≥ a  4  ≥ a  5  ≥ a  6  meth  odisc  h erfas  sen, wobe  i der Fall der Gleic  hheit   der Fakto  - 
ren zur Bere  chnu  ngsst  ruktu  r der Abbi  ldung   1 und zur vorst  ehen  den Bere  chnu  ngsfo  rmel 
1 führt  . Die Größ  erbez  iehun  g steht   hinge  gen für den Fall der Verlä  ngeru  ng des Zeit- 
rhyth  mus und/o  der der Verri  ngeru  ng der regio  nalen   Wirk  samk  eit. Werd  en keine   beson  - 
deren   Anfo  rderu  ngen   an die Fakto  ren a  δ  geste  llt, so ließe   sich auf Basis   der nach  folge  n- 
den Bere  chnu  ngsfo  rmel 2 jede belie  bige Struk  tur der Wirk  ungs  kette   wied  ergeb  en: 
23  Vgl. dazu auch die stark umrandeten Bereiche in Abbildung 1, die einerseits das Wintersemester 
und andererseits das nachfolgende Sommersemeste  r abbilden. 
   
B  e  r  e  c  h  n  u  n  g  s  f  o  r  m  e  l   1  : 
K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g  i  m   S  e  m  e  s  t  e  r   t   = 
M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   (  t  -  1  ) ⋅  τ ⋅ a 
τ 
τ = 1 
6 
∑ 
M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I 
1  2  4  3  4 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  -  1  )  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4 
+  6 ⋅ M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t 
d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t  6  7  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4 
+  M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t ⋅  (  6 − τ ) ⋅ a 
τ 
τ =  1 
6 
∑ 
M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I  I 
1  2  4  4  3  4  4 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4 
. 
 
M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   e  i  n  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t   = 
A  n  z  a  h  l   d  e  r   S  t  u  d  e  n  t  e  n   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t   ·   M  o  n  a  t  s  a  u  s  g  a  b  e  n  b  e  t  r  a  g   p  r  o   S  t  u  d  e  n  t  . 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  12  12  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Der Mon  atsbe  trag des Seme  sters folgt   dann   wied  er der folge  nden   Form  el: 
Da mit Blick   auf jedes   Seme  ster die Zahl der Stude  nten des Vors  emes  ters wie des 
betra  chtet  en Seme  sters einfli  eßt, bede  utet dies,   daß das für ein Studi  enjah  r, beste  hend 
aus den Seme  stern   t und t+1, sich ergeb  ende   Simu  lation  serge  bnis von den Stude  nten 
des Somm  ersem  ester  s (t – 1), des Wint  ersem  ester  s t sowi  e des Somm  ersem  ester  s (t + 1) 
beein  flußt   ist, so daß sich folge  nde zusam  meng  esetz  te Bere  chnu  ngsfo  rmel ergib  t, auf 
die bei der späte  ren Simu  lation   zurüc  kgeg  riffen   wird: 
   
B  e  r  e  c  h  n  u  n  g  s  f  o  r  m  e  l   2  : 
K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g  i  m   S  e  m  e  s  t  e  r   t   = 
M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   (  t  -  1  ) ⋅  τ ⋅  a  δ 
δ = 1 
τ 
∏ 
τ = 1 
6 
∑ 
M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I 
1  2  4  3  4 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  -  1  )  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4 
+  6 ⋅ M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t 
d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t  6  7  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4 
+  M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t ⋅  (  6 − τ ) ⋅  a  δ 
δ = 1 
τ 
∏ 
τ =  1 
6 
∑ 
M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I  I 
1  2  4  4  3  4  4 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4 
. 
 
M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   e  i  n  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t   = 
A  n  z  a  h  l   d  e  r   S  t  u  d  e  n  t  e  n   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t   ·   M  o  n  a  t  s  a  u  s  g  a  b  e  n  b  e  t  r  a  g   p  r  o   S  t  u  d  e  n  t  . 
   
B  e  r  e  c  h  n  u  n  g  s  f  o  r  m  e  l   3  : 
K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g  i  m   S  t  u  d  i  e  n  j  a  h  r   t  /  (  t  +  1  )   = 
M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   (  t  -  1  ) ⋅ M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  -  1  )   (  i  n   S  e  m  e  s  t  e  r   t   w  i  r  k  s  a  m  )  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4  4 
+  6 ⋅ M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t 
d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t   (  i  n   S  e  m  e  s  t  e  r   t   w  i  r  k  s  a  m  )  6  7  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4 
+  M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t ⋅ ( M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I  +  M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I  I  ) 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   t   (  i  n   S  e  m  e  s  t  e  r   t   u  n  d   (  t  +  1  )   w  i  r  k  s  a  m  )  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4  4 
+  6 ⋅ M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   t  +  1 
d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  +  1  )   (  i  n   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  +  1  )   w  i  r  k  s  a  m  )  6  7  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4 
+  M  o  n  a  t  s  b  e  t  r  a  g   d  e  s   S  e  m  e  s  t  e  r  s   (  t  +  1  ) ⋅ M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r  I 
i  n  d  i  r  e  k  t  e   K  a  u  f  k  r  a  f  t  w  i  r  k  u  n  g   a  u  s   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  +  1  )   (  i  n   S  e  m  e  s  t  e  r   (  t  +  1  )   w  i  r  k  s  a  m  )  6  7  4  4  4  4  4  4  4  4  4  8  4  4  4  4  4  4  4  4  4 
. 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  13 Konk  ret: In eine Simu  lation   für das Studi  enjah  r 2004  /05 (Okto  ber 2004   bis Sep- 
temb  er 2005  ) gehe  n die Stude  nten des Somm  ersem  ester  s 2004  , des Wint  ersem  ester  s 
2004  /05 und des Somm  ersem  ester  s 2005   ein. 
Im Rahm  en der Simu  lation   sind die Anza  hl der Stude  nten,   der Mon  atsau  sgabe  nbe- 
trag pro Stude  nt sowi  e die Mult  iplika  toren  , durch   die die indir  ekten   Wirk  unge  n erfaß  t 
werd  en, als Zufa  llsva  riable   defin  iert, die in vorge  gebe  nen Gren  zen schw  anke  n könn  en. 
Das Erge  bnis der Simu  lation   sind die durch   die Exist  enz der Stude  nten ausge  löste  n 
ökon  omis  chen   regio  nalen   Wirk  unge  n in Form   zusät  zlich  er oder im Land   geha  ltene  r 
Nach  frage  . Diese   regio  nalen   Wirk  unge  n lasse  n sich als eine proba  bilist  ische   Verte  ilung 
abbil  den, die statis  tisch   ausge  werte  t und graph  isch veran  schau  licht werd  en kann  . Mehr 
als solch  e Wah  rsche  inlich  keits  aussa  gen zu den durch   die Stude  nten ausge  löste  n ökon  o- 
misc  hen Wirk  unge  n in Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   sind letztl  ich aufgr  und der Date  nla- 
ge nicht   mögl  ich. Aber   sie reich  en vollk  omm  en aus, um die Größ  enord  nung   hinre  i- 
chen  d verlä  ßlich   abzu  bilde  n. 
2.  Da  te  nb  as  is fü  r di  e Si  m  ul  at  io  n 
Grun  dlage   für die weite  ren Über  legun  gen sind einer  seits die Zahl der Stude  nten der 
EMA  U Greif  swald   und des Land  es Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   und ande  rerse  its Date  n 
aus der 16. und 17. Sozia  lerhe  bung   des Deut  schen   Stude  ntenw  erks 
24  über die mona  tli- 
chen   Ausg  aben   („Leb  ensha  ltung  skost  en“) der „Nor  mals  tuden  ten“. 
Nach   diese  n Sozia  lerhe  bung  en ergeb  en sich folge  nde Wert  e für die Lebe  nshal  - 
tungs  koste  n eines   „Nor  mals  tuden  ten“ in Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   oder in den neue  n 
Bund  eslän  dern in den Jahre  n von 1994   bis 2003   (eins  chlie  ßlich   linea  r interp  oliert  er 
Zwis  chen  werte   oder mit der Steig  erung  srate   von 1,5 % pro Jahr fortg  eschr  ieben  er Wer- 
te) (vgl.   Abbi  ldung   2). 
25  Die im weite  ren benu  tzten   Lebe  nshal  tungs  koste  n befin  den sich 
in dem fett umra  ndete  n Bere  ich. 
24   Vgl. Schnitzer, Klaus; Isserstedt, Wolfgang; Middendorf, Elke: Die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Studierenden in der Bundesrepublik   Deutschland 2000. 16. Sozialerhebung des Deut- 
schen Studentenwerks  , durchgeführt durch HIS Hochschul-Infor  mations-System  , Bonn 2001; Is- 
serstedt, Wolfgang; Middendorff, Elke; Weber, Steffen; Schnitzer, Klaus; Wolter, Andrä: Die wirt- 
schaftliche und soziale Lage der Studierenden in der Bundesrepublik   Deutschland 2003, 17. So- 
zialerhebung des Deutschen Studentenwerks  , durchgeführt durch HIS Hochschul-Infor  mations-Sy- 
stem, Bonn, Berlin 2004. 
25   Vgl. 16. Sozialerhebung,   S. 193. DM-Beträge wurden mit 1,95583 DM/€ umgerechnet. Vgl. ferner 
17. Sozialerhebung,   S. 216-228. Während die 16. Sozialerhebung die „Lebenshaltung  skosten“ ab- 
bilden wollte, werden bei der 17. Sozialerhebung nur „ausgewählte Ausgabenpositio  nen“ betrach- 
tet. 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  14  14  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Die Anga  ben über die Struk  tur der mona  tliche  n Ausg  aben   (arith  metis  ches Mitte  l) 
für den Lebe  nsun  terha  lt liege  n für die neue  n Bund  eslän  der vor und sind nach  folge  nd 
für 2000   (16. Sozia  lerhe  bung  ) und 2003   (17. Sozia  lerhe  bung  ) wied  ergeg  eben  : 
26 
Unte  r Zugr  unde  legun  g diese  r Ausg  aben  struk  tur kann   von einer   regio  nalen   Nach  fra- 
gewi  rkung   von ca. 60 % 
27   der Lebe  nshal  tungs  ausga  ben der Studi  erend  en ausge  gang  en 
werd  en. 
26   Die DM-Beträge der 16. Sozialerhebung wurden mit 1,95583 DM/€ auf ganze Euro umgerechnet. 
27   Dabei sind die Miete voll und die Positionen „Ernährung“, „Fahrtkosten“ und „Sonstiges“ zur 
Hälfte angesetzt worden. 
Jahr 
16. Sozi  alerh  ebun  g* 
neue   BL  M-  V 
199  4 
199  5 
199  6 









199  8 
199  9 
200  0 





540 €  533 € 
200  2 
200  3 
200  4 
200  5 
17. So- 
ziale  rhe- 
bung  * 
M-V  /nBL  Bere  chnu  ngsb  asis für 
WS 1993  /94 
WS 1994  /95 
WS 1995  /96 





WS 1997  /98 
WS 1998  /99 
533 € 
564 € 
WS 1999  /00 







WS 2001  /02 
WS 2002  /03 
634 € 
644 € 
WS 2003  /04 





*  Originaldaten unterlegt; Zwischenwerte zwischen zwei Sozialerhebunge  n linear interpo- 
liert; Extrapolationen   mit 1,5 % p.a. Steigerung! 
Abbi  ldung   2: Lebe  nshal  tungs  koste  n eines   „Nor  mals  tuden  ten“ pro Mon  at 
16. Sozi  alerh  ebun  g  17. Sozi  alerh  ebun  g 
Ausg  abep  ositi  on 
Miet  e + Nebe  nkos  ten 
Betr  ag 
183 € 
v.H. 
33,9   % 
Ansa  tz 
33,9  % 
Betr  ag 
204 € 
v.H. 
32,6   % 
Ansa  tz 
32,6  % 
Ernä  hrun  g 
Kleid  ung, Wäsc  he, 
Körp  erpfl  ege 
Fahr  tkost  en 
Lern  mitte  l 
108 € 
51 € 




12,6   % 
5,2 % 
10,0  %  136 € 
58 € 
6,3  %  85 € 
37 € 
21,8   % 
9,3 % 
10,9  % 
13,6   % 
5,9 % 
6,8  % 
Sons  tiges  * 
Sum  me 
*  Sonstiges umfaßt in der 16. Sozialerhebung Ausgaben für eigene Krankenversiche  rung, Arzt, 
Medikamente, Telefon und Porto, Hobby, Sport u.a.m., in der 17. Sozialerhebung hingegen 
nur Ausgaben für eigene Krankenversiche  rung, Arzt, Medikamente, Telefon, Internet. 
Abbi  ldung   3: Struk  tur der Lebe  nshal  tungs  koste  n pro Mon  at 
102 € 
540 € 
18,9   % 
100  ,0 % 
9,5  % 
59,7  % 
105 € 
625 € 
16,8   % 
100  ,0 % 
8,4  % 
58,7   % 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  15 Dara  us errec  hnet sich unter   der Anna  hme der Kons  tanz diese  r Regi  onalw  irkun  g 
28 
über die nach  folge  nden   Wirk  ungs  kette  n gemä  ß Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 ein Nach  frage  - 
multi  plika  tor I von insge  samt   
3,155  136, 
der die Gesa  mthe  it aller sich – aufgr  und der sechs   prim  ären Mon  atsau  sgabe  n des Vor- 
seme  sters (t – 1) – noch   im betra  chtet  en Seme  ster t ergeb  ende  n indir  ekten   Wirk  unge  n 
abbil  det. Ande  rs ausge  drück  t, die sechs   prim  ären Mon  atsau  sgabe  n des Vors  emes  ters 
habe  n im betra  chtet  en nach  folge  nden   Seme  ster noch   einen   „Nac  hklan  g“ an indir  ekten 
Wirk  unge  n in Höhe   von   3,155  136 Mon  atsau  sgabe  n des Vors  emes  ters. Der Mult  iplika  - 
tor II, der die indir  ekten   Wirk  unge  n im betra  chtet  en Seme  ster t aufgr  und der prim  ären 
Nach  frage   der Stude  nten in diese  m Seme  ster t abbil  det, nimm  t unter   den gena  nnten   An- 
nahm  en gemä  ß Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 folge  nden   Wert   an: 
5,42  496, 
so daß auf Basis   der getro  ffene  n Verfl  echtu  ngsan  nahm  en die sechs   prim  ären Mon  ats- 
ausga  ben des betra  chtet  en Seme  sters im gleic  hen Seme  ster noch   insge  samt   indir  ekte 
Wirk  unge  n in Höhe   von 5,424  96 Mon  atsau  sgabe  n auslö  sen. 
Nebe  n diese  m Grun  dszen  ario, das auf der Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 aufba  ut und von 
dem ich bei bishe  rigen   Simu  lation  en ausge  gang  en bin, soll im weite  ren ein weite  res, 
auf der Bere  chnu  ngsfo  rmel 2 beruh  ende  s Alter  nativ  szena  rio durch  gerec  hnet werd  en, 
bei dem die Regi  onalf  aktor  en von Wirk  ungs  runde   zu Wirk  ungs  runde   gerin  ger werd  en, 
sei es, weil die zeitli  che Daue  r einer   Wirk  ungs  runde   zunim  mt, sei es, weil der Ante  il 
der in der Regi  on verbl  eiben  den Kauf  kraft   von Rund  e zu Rund  e gerin  ger wird. 
Zahle  nmäß  ig solle  n dabe  i für diese  s Alter  nativ  szena  rio die folge  nden   runde  nspez  i- 
fisch  en Regi  onalf  aktor  en unter  stellt   werd  en: a  1  = 0,6, a  2  = 0,5, a  3  = 0,4, a  4  = 0,3, a  5  = 
0,2 und a  6  = 0,1. Unte  r Zeita  spekt  en lasse  n sich diese   Anna  hmen   wie folgt   interp  retie- 
ren: Daue  r der 1. Rund  e ein Mon  at, der 2. Rund  e 1,2 Mon  ate, der 3. Rund  e 1,5 Mon  ate, 
der 4. Rund  e 2 Mon  ate, der 5. Rund  e 3 Mon  ate und der 6. Rund  e 6 Mon  ate. Gem  äß der 
Bere  chnu  ngsfo  rmel 2 ergeb  en sich dann   folge  nde Mult  iplika  toren  : 
1,74  432 
 
28  Über den Verflechtungsgr  ad der Wirtschaft in Mecklenburg-V  orpommern liegen mir keine landes- 
weiten Daten vor. Bekannt sind mir lediglich die Postleitzahlen-g  enauen Auszahlungsver  flechtun- 
gen des Studentenwerks   für die EMAU Greifswald und für die Fachhochschule   Stralsund, ferner 
der EMAU Greifswald (ohne Medizinische Fakultät, aber einschließlich Studienkolleg und Kör- 
perschaftsvermö  gen) selber sowie des Universitätsklin  ikums Greifswald (mit Medizinischer Fakul- 
tät) im Jahr 2004; vgl. Matschke, Manfred Jürgen: Der Bereich Wirtschaftswiss  enschaften der 
Ernst-Moritz-Ar  ndt Universität Greifswald. Sachstandsberic  ht 2005 und regionalwirtscha  ftliche 
Analyse, Greifswald 2005, S. 170-175. Diese drei Institutionen leisteten 2004 insgesamt 255,8 
Millionen EUR an Auszahlungen. Davon flossen an Geschäftspartne  r in Mecklenburg-V  orpom- 
mern 195,4 Millionen EUR. Damit hatten diese Institutionen 2004 einen regionalen Verflechtungs- 
grad von 76,4 %. 
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τ 
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3 +  (  6  -  4  )  ·  0  ,  6 
4 +  (  6  -  5  )  ·  0  ,  6 
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M  u  l  t  i  p  l  i  k  a  t  o  r   I  =  τ ⋅  a  δ 
δ =  1 
τ 
∏ 
τ =  1 
6 
∑ 
=  1  ·  0  ,  6  +  2  ·  0  ,  6  ·  0  ,  5  +  3  ·  0  ,  6  ·  0  ,  5  ·  0  ,  4  +  4  ·  0  ,  6  ·  0  ,  5  ·  0  ,  4  ·  0  ,  3 
  +  5  ·  0  ,  6  ·  0  ,  5  ·  0  ,  4  ·  0  ,  3  ·  0  ,  2  +  6  ·  0  ,  6  ·  0  ,  5  ·  0  ,  4  ·  0  ,  3  ·  0  ,  2  ·  0  ,  1  = 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  16  16  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung und 
4,63  92. 
Die indir  ekte Wirk  ung aus dem Vors  emes  ter geht also bei Anw  endu  ng der Bere  ch- 
nung  sform  el 2 nur noch   in Höhe   von 1,744  32 Mon  atsau  sgabe  n des Vors  emes  ters ein, 
und die indir  ekten   Wirk  unge  n des laufe  nden   Seme  sters,   sowe  it sie in diese  m Seme  ster 
zugle  ich wirks  am werd  en, werd  en nur noch   mi  t 4,639  2 Mon  atsau  sgabe  n bezif  fert. 
Mein  es Erach  tens werd  en die ökon  omis  chen   Wirk  unge  n, die von den Stude  nten 
ausge  hen, auf der Basis   der Bere  chnu  ngsfo  rmel 2 unter  schät  zt, währ  end sie mögl  icher  - 
weise   auf Basis   der Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 übers  chätz  t sein könn  ten, wenn  gleic  h die re- 
giona  le Verfl  echtu  ng von EMA  U Greif  swald  , Stude  ntenw  erk und Univ  ersitä  tsklin  ik mit 
einem   regio  naler   Verfl  echtu  ngsg  rad von 76,4 % weit über dem in den Bere  chnu  ngsfo  r- 
meln   als Ausg  angsp  unkt geno  mme  nen 60 % liegt. 
Zur Bere  chnu  ng der in die Simu  lation   einge  hend  en Mon  atsau  sgabe  n wird die Zahl 
der Stude  nten benö  tigt. Die Zahl der Stude  nten der EMA  U Greif  swald   sowi  e des Lan- 
des Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   sind in der Abbi  ldung   4 aufge  führt  . Die von der EMA  U 
Greif  swald   veröf  fentli  chten   Stude  ntenz  ahlen   beinh  alten   sowo  hl die Zahl der Kolle  gstu- 
dente  n als auch   die Zahl der beurl  aubte  n Stude  nten.   Die Zahle  n auf Land  esebe  ne ent- 
halte  n wede  r die Zahl der Kolle  gstud  enten   noch   die der beurl  aubte  n Stude  nten. 
29 
Die Simu  lation   der Kauf  kraft  wirku  ngen   der EMA  U Greif  swald   greif  t auf die Zahl 
der Stude  nten aussc  hließ  lich der beurl  aubte  n Stude  nten,   aber einsc  hließ  lich der Kolle  g- 
stud  ente  n 
30  zurüc  k, da letzte  re in gleic  her Weis  e wie ande  re Stude  nten auch   hier Le- 
bensh  altun  gsaus  gabe  n tätige  n und dami  t Nach  frage   entfa  lten. Mit Blick   auf die Stude  n- 
ten der EMA  U Greif  swald   muß eine Bere  inigu  ng um die beurl  aubte  n Stude  nten erfol  - 
gen. Die durch  schni  ttlich  e Beur  laubu  ngsq  uote betru  g bei der EMA  U Greif  swald   im Re- 
feren  zzeit  raum   2,21 %. 
31 
Da in die Stude  ntenz  ahlen   auf Land  esebe  ne wede  r die Kolle  gstud  enten   noch   die 
beurl  aubte  n Stude  nten einbe  zoge  n sind,   muß eine Beur  laubu  ngsq  uote dahe  r nicht   ange  - 
setzt   werd  en. 
32  Dafü  r gilt aber,   daß auf Land  esebe  ne die Zahle  n der Somm  ersem  ester 
nicht   beka  nnt sind,   die aber für eine auf das Studi  enjah  r bezo  gene   Simu  lation   erfor  der- 
lich sind.   Im Durc  hschn  itt des Zeitr  aums   vom Somm  ersem  ester   1994   bis Wint  ersem  e- 
ster 2005  /06 betru  g die Zahl der Stude  nten an der EMA  U Greif  swald   jewe  ils im Som- 
29  Außerdem sind die Studenten der Verwaltungshoc  hschule Güstrow nicht einbezogen. Ab WS 
2004/05 sind hingegen die Studenten der neu errichteten privaten Fachhochschule   Baltic College 
Güstrow mit enthalten. Im WS 2004/05 sind dies 34 Studenten gewesen, im WS 2005/06 studieren 
dort 150 Studenten. 
30  Kollegstudenten   sind solche ausländischen Studierwillige, die in Greifswald auf ein Studium in 
Deutschland vorbereitet werden. Außer in Greifswald gibt es ein solches Studienkolleg in Meck- 
lenburg-Vorpom  mern auch noch an der Hochschule Wismar. Nach erfolgreichem Abschluß des 
Studienkollegs können sie überall in Deutschland studieren. 
31  Es wird im weiteren die jeweilige Zahl der beurlaubten Studenten berücksichtigt. Bei früheren Si- 
mulationen habe ich zum Teil mit einer pauschalierten Quote von 2,5 % gerechnet, da ich weniger 
Informationen zur Verfügung hatte. Vgl. Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 163. 
32  Auch hier gilt, daß dies wegen fehlender genauerer Informationen von mir in früheren Simulatio- 
nen gemacht worden ist. Vgl. Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 169. 
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Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  17 mers  emes  ter nur 96,6  1 %   der Stude  nten des voran  gega  ngen  en Wint  ersem  ester  s (vgl. 
Abbi  ldung   4). Um auf Land  esebe  ne diese  n Saiso  neffe  kt im Studi  enjah  r analo  g zu erfas  - 
sen, wird davo  n ausge  gang  en, daß die Zahl der Stude  nten im Somm  ersem  ester   auf Lan- 
deseb  ene nur 95 % derje  nigen   des voran  gega  ngen  en Wint  ersem  ester  s betra  gen hat. Die- 
ser so einge  rechn  ete Saiso  neffe  kt liegt über demj  enige  n, der von der EMA  U Greif  swald 
beka  nnt ist, so daß hinsi  chtlic  h der lande  sweit  en Simu  lation   wege  n der Nich  tberü  ck- 
sicht  igung   der Kolle  gstud  enten   sowi  e eines   höhe  ren Saiso  nabsc  hlags   von „vors  ichti- 
gen“   Anna  hmen   ausge  gang  en wird.   In der Abbi  ldung   4 sind die als Ausg  angsg  rößen 
der Simu  lation  en für die Studi  enjah  re 1999  /2000   und 2004  /05 geno  mme  nen Stude  nten- 
zahle  n grau unter  legt word  en. 













































































4.514  98,05 % 
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5.863  95,66 % 
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6.713  95,87 % 
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7.963  98,48 % 
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10.852  133 
* Stand am 18.10.2005 und für das Land eigene Schätzung vom 25.10.2005. 
** Beurlaubungen schon berücksichtigt. Sommersemesterzahlen als 95 % der Studenten des vorangegangenen 
Wintersemesters berechnet, um die „Saison“ innerhalb des Studienjahrs zu erfassen. Die berechneten Som- 
mersemesterzahlen sind kursiv gedruckt. 
Quelle: Abteilung Studentische Angelegenheiten, Angaben mit Stand: 10.5.1996, 28.11.1996, 28.5.1997, 
26.11.1997, 28.5.1998, 26.11.1998, 28.5.1999, 29.11.1999, 29.5.2000, 29.11.2000, 30.5.2001, 27.11.2001, 
29.5.2002, 28.11.2002,13.01.2004, 26.05.2004, 30.05.2005 sowie Auskunft vom 07.11.2005 hinsichtlich der 
Beurlaubungen. Quelle der Landesdaten: Statistisches Landesamt. 
Abbi  ldung   4: Stude  nten an der EMA  U und im Land   Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern 
10.293 





























10.590  36.600 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  18  18  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Um zusät  zlich   auch   partie  lle Abw  esenh  eiten   sowi  e insbe  sond  ere im Lauf  e des Se- 
mest  ers erfol  gte Exm  atriku  lation  en bei gleite  ndem   Studi  enen  de zu berüc  ksich  tigten  , 
habe   ich in der Abbi  ldung   5 die Abso  lvent  enda  ten der EMA  U Greif  swald   ausge  wer- 
tet: 
33 
Die gesam  ten Absc  hlüss  e in den einze  lnen Studi  enjah  ren werd  en in Abbi  ldung   5 
aufge  teilt in Staat  sexam  en und sonst  ige Absc  hlüss  e. Für die Staat  sexam  en ist der „stoß  - 
weise  “ Absc  hluß chara  kteris  tisch  , und es wird nach  folge  nd das Auss  cheid  en am Seme  - 
stere  nde unter  stellt  . Für die sonst  igen Absc  hlüss  e wird hinge  gen von einem   „glei  ten- 
den“   Studi  enen  de berei  ts währ  end des Seme  sters ausge  gang  en, so daß dies extra   zu mo- 
dellie  ren ist. So wie es eine ausge  sproc  hene   und auch   nach  weisb  are Saiso  n der Imm  atri- 
kulat  ionen   mit dem Schw  erpun  kt im Wint  ersem  ester   gibt, so ist auch   für das Studi  enen  - 
de ein solch  er Saiso  neinf  luß siche  rlich vorha  nden  , der freili  ch weni  ger ausge  prägt   sein 
dürft  e, weil die Studi  enda  uer bis zum Absc  hluß stark   indiv  idual  isiert   ist. Belas  tbare   In- 
form  ation  en auße  r der eigen  en „Erfa  hrung  “ als Hoch  schul  lehre  r über diese  s Phän  omen 
liege  n aber nicht   vor. Im weite  ren wird dahe  r die pragm  atisch  e Aufte  ilung   der sonst  igen 
Absc  hlüss  e im Verh  ältnis   von 2 : 1 zwisc  hen Wint  ersem  ester   und Somm  ersem  ester   ge- 
mach  t. Bezie  ht man die sich so ergeb  ende  n Absc  hlußz  ahlen   der sonst  igen Exam  ina auf 
für die EMA  U Greif  swald   statis  tisch   erfaß  ten Stude  nten des Wint  er- und des Somm  er- 
seme  sters,   so ergeb  en sich die aufge  führt  en Absc  hlußq  uoten   für die sonst  igen Exam  ina. 
Sie bewe  gen sich für das Wint  ersem  ester   im Zeitr  aum der Studi  enjah  re 1997  /98 bis 
2003  /04 zwisc  hen 1,54   %   und 3,30   %   und für das Somm  ersem  ester   zwisc  hen 0,80   % 
und 1,65   %  . Im weite  ren wird im Rahm  en der Simu  lation   auf Basis   einer   Gleic  hvert  ei- 
33  Quelle hinsichtlich der Absolventen: http://www.uni-  greifswald.de/~p  resse/zahlen.htm  l, geladen 
am 07.11.2005. Eigene Berechnungen. Für das Studienjahr 2004/05 liegen noch keine Daten vor. 
Nach Auskunft des Statistsichen Landesamtes gibt es auf Landesebene keine Daten über die Ab- 
solventen, so daß hier wieder die EMAU Greifswald als „Beispiel“ zur Fundierung dient. 
Stud  ienja  hr  1997  /98  1998  /99  1999  /00  2000  /01  2001  /02  2002  /03  2003  /04 
Absc  hlüss  e 
davo  n: 
477  527 
Staa  tsexa  men 
Sons  tige 






89  135 
















Wint  ersem  ester 
EMA  U Stud  enten  * 
44  67 
1997  /98 
5.75  4 
1998  /99 
6.14  3 
Quot  e Sons  tige 
Som  mers  emes  ter 
EMA  U Stud  enten  * 
1,54   %  2,19   % 
199  8 
5.50  8 
199  9 
5.88  1 
57  74 
1999  /00 
6.65  0 
2000  /01 
6.91  7 
83  118 
2001  /02 
7.32  5 
2002  /03 
8.01  5 
1,70   %  2,15   % 
200  0 
6.31  0 
200  1 
6.68  1 
2,28   %  2,94   % 
200  2 
7.14  9 
200  3 
7.93  6 
Quot  e Sons  tige 
* Gem  äß Abgr  enzu  ng in Abbi  ldung   4. 
Abbi  ldung   5: Schä  tzung   der seme  sterb  ezog  enen   Quot  e sonst  iger Exam  en der EMA  U 
0,80   %  1,14   %  0,90   %  1,11   %  1,17   %  1,48   % 
150 
2003  /04 
9.07  9 
3,30   % 
200  4 
9.04  5 
1,65   % 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  19 lungs  hypo  these   zur Erfas  sung   von „glei  tende  n“ Studi  enen  den ledig  lich von einer   nach  - 
frage  wirks  amen   Anw  esenh  eitsq  uote zwisc  hen 97,5 % als obere   Gren  ze und 95 % als 
unter  e Gren  ze der in Abbi  ldung   4 grau unter  legte  n Ausg  angsg  rößen   des jewe  iligen   Se- 
mest  ers ausge  gang  en. Das heißt  , es wird unter  stellt  , daß währ  end des Seme  sters auf- 
grund   der Been  digun  g des Studi  ums zwisc  hen (min  deste  ns) 2,5 % und (höch  stens  ) 5 % 
der imma  triku  lierte  n Stude  nten des Seme  sters wege  n ihrer   „glei  tende  n“ Studi  enen  den 
aussc  heide  n.   Diese   Quot  en liege  n erheb  lich über dene  n bei der EMA  U Greif  swald   in 
Abbi  ldung   5 ermit  telten   Quot  en, so daß auch   weite  re partie  lle Abw  esenh  eiten   hinre  i- 
chen  d mit in die Simu  altion  en einbe  zoge  n sein dürft  en. Weg  en des gewä  hlten   Bere  ch- 
nung  smod  us ist es nicht   mögl  ich, das Auss  cheid  en aufgr  und des Studi  enen  des mona  ts- 
bezo  gen über das Seme  ster zu simu  lieren  , sond  ern jedes   Auss  cheid  en betrif  ft stets das 
gesa  mte   Seme  ster, was den Effek  t der „vors  ichtig  en“ Schä  tzung   verst  ärkt. 
Die  Mon  atsau  sgabe  n  eines    Stude  nten  werd  en  für  die  simu  lierte  n  Studi  enjah  re 
1999  /2000   und 2004  /05 auf der Basis   einer   Norm  alver  teilun  gsann  ahme   entsp  reche  nd 
den Anga  ben   in Abbi  ldung   2 als Mitte  lwert   ange  setzt  . Für das Studi  enjah  r 1999  /2000 
werd  en 525 € für das Somm  ersem  ester   1999   und 533 € für das Wint  ersem  ester   1999  / 
2000   und für das Somm  ersem  ester   2000   berüc  ksich  tigt. Für das Studi  enjah  r 2004  /05 
werd  en 634 € für das Somm  ersem  ester   2004   sowi  e 644 € für das Wint  ersem  ester   2004  / 
05 und für das Somm  ersem  ester   2005   zugru  nde geleg  t. 
Da die Sozia  lerhe  bung  en keine   Anga  ben über die Stand  ardab  weic  hung  en der erfaß  - 
ten Lebe  nshal  tungs  koste  n mach  en, werd  en diese   für die Simu  lation   des Studi  enjah  res 
1999  /2000   mit 56,2  4 €   und für die Simu  lation   des Studi  enjah  res 2004  /05 mit 61,3  6 € 
ange  nomm  en. 
34 
Die Mult  iplika  toren   nach   Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 und 2 werd  en im Rahm  en der Si- 
mula  tion selbe  r als Zufa  llsva  riable   abge  bilde  t, um auf diese   Weis  e Schä  tzfeh  ler in den 
regio  nalen   Verfl  echtu  ngsg  raden   aufzu  fange  n. Dabe  i werd  en unter   Verw  endu  ng einer 
Gleic  hvert  eilun  gshy  pothe  se in den nach  folge  nden   Simu  lation  en die Mult  iplika  toren   auf 
Basis   der Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 als Ober  grenz  en und die Mult  iplika  toren   auf Basis   der 
Bere  chnu  ngsfo  rmel 2 als Unte  rgren  zen zur Erfas  sung   der indir  ekten   Wirk  unge  n be- 
nutz  t. 
35 
3.  Er  ge  bn  iss  e de  r Si  m  ul  at  io  n 
Auf Basis   der erläu  terten   Date  n und Anna  hmen   ergeb  en sich folge  nde Simu  lati- 
onser  gebn  isse nach   1.000   Simu  lation  släuf  en für die regio  nalen   Kauf  kraft  wirku  ngen   der 
Stude  nten der EMA  U Greif  swald   für die Studi  enjah  re 1999  /2000   (10/1  999 bis 9/200  0) 
und 2004  /05 (10/2  004 bis 9/200  5) (vgl. Abbi  ldung   6). 
34  Diese Annahmen bedeuten, daß unterstellt wird, daß im Bereich „Mittelwert plus/minus Standard- 
abweichung“ ca. 68 % aller „realen“ Monatsausgaben   für Lebenshaltung pro Student liegen. Die 
EUR-Werte der Standardabweic  hungen entsprechen 110 DM und 120 DM. 
35  Mit dieser Annahme unterscheiden sich die nachfolgenden Simulationen gegenüber bisherigen Si- 
mulationen, die ausschließlich auf Basis der Berechnungsfor  mel 1 durchgeführt worden sind, 
wenngleich mit zufallsbedingten   Schwankungsbr  eiten. Vgl. zu den Annahmen in anderen Simula- 
tionen Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 163-164 und S. 169. 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  20  20  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Die Einze  lerge  bniss  e der Ausw  ertun  g der Simu  lation  serge  bniss  e hinsi  chtlic  h der 
Kauf  kraft  wirku  ngen   der Stude  nten der EMA  U Greif  swald   in den Studi  enjah  ren 1999  / 
2000   und 2004  /2005   sind in der Abbi  ldung   6 graph  isch aufbe  reitet   und in der Abbi  l- 
dung    7 im einze  lnen zahle  nmäß  ig nach  gewi  esen. 
Verg  leich  t man die Erwa  rtung  swer  te µ  von 88.7  42.2  57 €   für das Studi  enjah  r 1999  / 
2000   und von 166.  970.  245 €   für das Studi  enjah  r 2004  /05, so ergib  t sich inner  halb die- 
ser fünf Jahre   eine Zuna  hme um 88,15   %, was einer   jährli  chen   durch  schni  ttlich  en 
Wach  stum  srate   von 13,48   % entsp  richt.   Im Bere  ich µ –  σ  = 79.43  1.759   € und µ +  σ  = 
98.05  2.755   € für das Studi  enjah  r 1999  /2000   sowi  e µ –  σ  = 151.6  62.91  3 € und µ +  σ  = 
182.2  77.57  6 € für das Studi  enjah  r 2004  /05 liege  n jewe  ils ca. 68 % aller Simu  lation  ser- 
gebn  isse. Die in ande  ren Unte  rsuch  unge  n 
36  ausge  wiese  nen deter  minis  tisch  en Bere  ch- 
nung  serge  bniss  e in Höhe   von 101.9  41.11  4 € für das Studi  enjah  r 1999  /2000   und in 
Höhe   von 190.1  76.20  3 € für das Studi  enjah  r 2004  /05 liege  n im Bere  ich der durch   die 
Simu  lation  en ermit  telten   Schä  tzung  en und werd  en von 8,19 % (1999  /2000  ) und 6,88 % 
der Simu  lation  en noch   übert  roffe  n. Daß die tatsäc  hlich  e regio  nalw  irtsch  aftlic  he Bede  u- 
tung in diese  n Größ  enord  nung  en liegt,   kann   folgl  ich aufgr  und der Simu  lation  en nicht 
ausge  schlo  ssen werd  en, wenn  gleic  h dies auch   nicht   beson  ders wahr  schei  nlich   ist. Bezo  - 
gen auf das Studi  enjah  r 2004  /05 ist ein weite  rer Wert   in Höhe   von 177.4  53.68  0 € in der 
Abbi  ldung   6 graph  isch herau  sgeho  ben. Es hand  elt sich dabe  i um den Erwa  rtung  swer  t 
37 
36  Vgl. Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 162. 
37  Vgl. Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 164. 
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79.  431  .75  9 € 
166  .97  0.2  45 € 
98.  052  .75  5 € 
88.  742  .25  7 € 
182  .27  7.5  76 € 
151  .66  2.9  13 € 
190  .17  6.2  03 € 
177  .45  3.6  80 € 
101  .94  1.1  14 € 
Abbi  ldung   6:  Schä  tzung   der Kauf  kraft  wirku  ng der Stude  nten der EMA  U für die 
Studi  enjah  re 1999  /2000   und 2004  /05 (1.00  0 Simu  lation  släuf  e) 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  21 ande  rer Simu  lation  en, die allein   auf Basis   der Bere  chnu  ngsfo  rmel 1 durch  gefüh  rt wor- 
den sind.   Der Erwa  rtung  swer  t von 166.9  70.24  5 € der jetzig  en Simu  lation  en für das Stu- 
dienj  ahr 2004  /05 beträ  gt 94,09   % von 177.  453.  680 €  , so daß die jetzig  en Erge  bniss  e um 
ca. 6 % niede  riger   ausfa  llen. Letzt  erer Wert   liegt aber im Bere  ich    für das Stud  i- 
enjah  r 2004  /05   und wird von 24,38   % der jetzig  en Simu  lation  en noch   übert  roffe  n. 
In Abbi  ldung   7 sind auch   die sich aufgr  und der Simu  lation  en ergeb  ende  n Relat  io- 
nen zwisc  hen direk  ten und indir  ekten   Wirk  unge  n ausge  wiese  n. Auch   diese   Wert  e sind 
mit den statis  tisch   relev  anten   Größ  en ange  gebe  n. 
38 
Nach  folge  nd werd  en die Simu  lation  serge  bniss  e nach   1.000   Simu  lation  släuf  en für 
die  regio  nalen    Kauf  kraft  wirku  ngen    aller  Stude  nten  in  Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern 
(M–V  ) für die Studi  enjah  re 1999  /2000   (10/1  999 bis 9/200  0) und 2004  /05 (10/2  004 bis 
9/200  5) wied  ergeg  eben   (vgl.   Abbi  ldung   8). 
38  Nachrichtlich sollen auch die Simulationserge  bnisse zur Erfassung eines „gleitenden“ Studienen- 
des oder sonstiger partieller Abwesenheiten im Studienjahr 1999/2000 und im Studienjahr 2004/ 
2005 mitgeteilt werden. Für das Studienjahr 1999/2000 sind dies im Mittel der Simulationen ca. 
483 „gleitende“ Studienbeendigu  ngen; zum Vergleich: die für das Studienjahr 1999/2000 stati- 
stisch ausgewiesenen sonstigen Examina betragen 170. Im Studienjahr 2004/05 werden nach den 
Simulationen ca. 751 „gleitende“ Studienbeendigu  ngen eingerechnet. Eine Konfrontation mit den 
IST.Größen ist hier noch nicht möglich, da für das Studienjahr 2004/05 noch keine Absolventen- 
statistik der EMAU Greifswald vorliegt. 
µ ± σ 
Studienjahr 1999/2000  Studienjahr 2004/05 
Regionalwirtschaftliche Wirkungen 
Mini  male  r Wert  60.5  47.6  55 €  121.  246.  307 € 
Maximaler Wert 
Erwa  rtung  swer  t µ 
Med  ian 
Stand  ardab  weic  hung   σ 
123.  523.  775 € 
88.7  42.2  57 € 
215.  039.  311 € 
166.  970.  245 € 
88.5  46.1  61 € 
9.31  0.49  8 € 
166.  383.  679 € 
15.3  07.3  31 € 
µ +  σ 
µ –  σ 
Relat  ion indir  ekte Wirk  ung zu direk  ter Wirk  ung 
Mini  male  r Wert 
79.4  31.7  59 € 
98.0  52.7  55 € 
151.  662.  913 € 
182.  277.  576 € 
1,06  5088  1,05  3709 
Maximaler Wert 
Mitte  lwer  t 
Med  ian 
Stan  dard  abwe  ichun  g 
1,46  1883 
1,23  1955 
1,42  7904 
1,22  9944 
1,22  9046 
0,07  3645 
1,22  9957 
0,07  0306 
Abbi  ldung   7: Ausw  ertun  g der Simu  lation  serge  bniss  e für EMA  U 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  22  22  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Die Einze  lerge  bniss  e der Ausw  ertun  g der Simu  lation  serge  bniss  e hinsi  chtlic  h der 
Kauf  kraft  wirku  ngen   der Stude  nten der EMA  U Greif  swald   in den Studi  enjah  ren 1999  / 
2000   und 2004  /2005   sind in der Abbi  ldung   8 graph  isch aufbe  reitet   und in der Abbi  l- 
dung    9 im einze  lnen zahle  nmäß  ig nach  gewi  esen. 
Verg  leich  t man die Erwa  rtung  swer  te µ  von 344.  684.  621 €   für das Stud  ienja  hr 
1999  /2000   und von 562.  824.  726 €   für das Studi  enjah  r 2004  /05, so ergib  t sich inner  halb 
diese  r fünf Jahre   eine Zuna  hme um 63,29   %, was einer   jährli  chen   durch  schni  ttlich  en 
Wach  stum  srate   von 10,30   % entsp  richt.   Im Bere  ich µ –  σ  = 308.5  07.17  3 € und µ +  σ  = 
380.8  62.06  9 € für das Studi  enjah  r 1999  /2000   sowi  e µ –  σ  = 511.1  92.49  1 € und µ +  σ  = 
614.4  56.96  1 € für das Studi  enjah  r 2004  /05 liege  n jewe  ils ca. 68 % aller Simu  lation  ser- 
gebn  isse. Bezo  gen auf das Studi  enjah  r 2004  /05 ist ein weite  rer Wert   in Höhe   von 
591.0  53.33  3 € in der Abbi  ldung   8 graph  isch herau  sgeho  ben. Es hand  elt sich dabe  i um 
den Erwa  rtung  swer  t 
39  ande  rer Simu  lation  en, die allein   auf Basis   der Bere  chnu  ngsfo  rmel 
1 durch  gefüh  rt word  en sind.   Der Erwa  rtung  swer  t von 562.8  24.72  6 € der jetzig  en Simu  - 
lation  en für das Studi  enjah  r 2004  /05 beträ  gt 95,22   % von 591.  053.  333 €  , so daß die jet- 
zigen   Erge  bniss  e etwa  s niede  riger   ausfa  llen. Letzt  erer Wert   liegt im Bere  ich    für 
das Stud  ienja  hr 2004  /05   und wird von 28,43   % der jetzig  en Simu  lation  en noch   über- 
troffe  n. Da jede Simu  lation   im Deta  il meth  oden  bedin  gt ande  re Erge  bniss  e hervo  rbrin  gt, 
komm  t es nicht   darau  f an, daß die neue  n Simu  lation  en einen   um knap  p 5 % gerin  geren 
39  Vgl. Matschke, Sachstandsberic  ht 2005, S. 169. 
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308  .50  7.1  73 € 
562  .82  4.7  26 € 
380  .86  2.0  69 € 
511  .19  2.4  91 € 
344  .68  4.6  21 € 
614  .45  6.9  61 € 
591  .05  3.3  33 € 
Abbi  ldung   8:  Schä  tzung   der Kauf  kraft  wirku  ng aller Stude  nten in M-V   für die 
Studi  enjah  re 1999  /2000   und 2004  /05 (1.00  0 Simu  lation  släuf  e) 
µ ± σ 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  23 Erwa  rtung  swer  t liefer  n, sond  ern daß die Größ  enord  nung   der bishe  rigen   Schä  tzung  en 
bestä  tigt wird,   d. h., die ganz   erheb  liche   regio  nalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung   der Stude  n- 
ten bleib  t davo  n unbe  rührt  . 
In Abbi  ldung   9 sind auch   die sich aufgr  und der Simu  lation  en ergeb  ende  n Relat  io- 
nen zwisc  hen direk  ten und indir  ekten   Wirk  unge  n, statis  tisch   ausge  werte  t, wied  ergeg  e- 
ben. 
C.  Zusammenfassung 
Die in den Abbi  ldung  en 7 und 9 aufge  führt  en Relat  ionen   ergeb  en sich auf Basis   der 
„sim  uliert  en“ Stude  nten.   Die von mir geprä  gte „Fau  stform  el“ von 1 : 1,2 = direk  te Wir- 
kung   : indir  ekte Wirk  ung bestä  tigt sich auch   nach   diese  n Simu  lation  en. Mit Hilfe   von 
„Fau  stform  eln“ solle  n Größ  enord  nung  en auf Basis   weni  ger Infor  matio  nen und unter 
Vern  achlä  ssigu  ng von viele  n Bezie  hung  szusa  mme  nhän  gen schne  ll und hinlä  nglic  h ver- 
läßlic  h abge  schät  zt werd  en. 
Die weni  gen verfü  gbare  n Infor  matio  nen in dem betra  chten   Anw  endu  ngsb  ereic  h 
sind einer  seits der Stand   der Stude  nten im jewe  iligen   Wint  ersem  ester   eines   Jahre  s und 
ande  rerse  its Infor  matio  nen aus den Sozia  lerhe  bung  en des Deut  schen   Stude  ntenw  erks zu 
den Lebe  nshal  tungs  koste  n eines   „Nor  mals  tuden  ten“.   Die Lebe  nshal  tungk  osten   werd  en 
alle drei Jahre   aufw  endig   bund  eswe  it erhob  en und müss  en dana  ch sinnv  oll fortg  eschr  ie- 
ben werd  en. In der Verg  ange  nheit   ware  n Forts  chrei  bung  en mit 1,5 % p.a. imme  r gerin  - 
ger, als die sich in der nach  folge  nden   Erhe  bung   ergeb  ende  n Resu  ltate.   
Für das Studi  enjah  r 2004  /05 betra  gen nach   der Forts  chrei  bung   die „Leb  ensha  l- 
tungs  koste  n“ eines   „Nor  mals  tuden  ten“ 644 € pro Mon  at. Dies ergib  t pro Jahr eine di- 
rekte   Kauf  kraft  wirku  ng von 7.728   €. Die indir  ekte Kauf  kraft  wirku  ng auf Basis   der 
„Fau  stform  el“ 1 : 1,2 würd  e dann   mit 9.274   € anzu  setze  n sein, so daß sich insge  samt 
eine Kauf  kraft  wirku  ng von 17.00  2 € pro hier leben  den Stude  nten und Jahr ergäb  e. 
Studienjahr 1999/2000  Studienjahr 2004/05 
Regionalwirtschaftliche Wirkungen 
Mini  male  r Wert  235.  095.  587 €  408.  541.  376 € 
Maximaler Wert 
Erwa  rtung  swer  t µ 
Med  ian 
Stand  ardab  weic  hung   σ 
479.  800.  846 € 
344.  684.  621 € 
725.  046.  323 € 
562.  824.  726 € 
343.  958.  345 € 
36.1  77.4  48 € 
560.  768.  802 € 
51.6  32.2  35 € 
µ –  σ 
µ +  σ 
Relat  ion indir  ekte Wirk  ung zu direk  ter Wirk  ung 
Mini  male  r Wert 
308.  507.  173 € 
380.  862.  069 € 
511.  192.  491 € 
614.  456.  961 € 
1,06  4262  1,05  4730 
Maximaler Wert 
Mitte  lwer  t 
Med  ian 
Stan  dard  abwe  ichun  g 
1,45  9682 
1,23  0613 
1,42  9453 
1,23  1460 
1,22  7920 
0,07  3443 
1,23  1526 
0,07  0583 
Abbi  ldung   9: Ausw  ertun  g der Simu  lation  serge  bniss  e für M-V 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  24  24  Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung Wird    hinge  gen  die  Relat  ion  von  simu  lierte  m  Erwa  rtung  swer  t  in  Höhe    von 
562.8  24.72  6 € und den statis  tisch   erfaß  ten Stude  nten des Wint  ersem  ester  s 2004  /05 von 
34.61  3 gebil  det, so erhäl  t man einen   Kauf  kraft  betra  g von 16.26  1 € pro Stude  nt und 
Jahr.   Dara  us würd  e sich eine indir  ekte Wirk  ung von 8.533   € errec  hnen  , und   die Rela  ti- 
on belie  fe sich auf 1 : 1,1 = direk  te Wirk  ung : indir  ekte Wirk  ung. 
Der Unte  rschi  ed diese  r Relat  ion zu den in den Abbi  ldung  en 7 und 9 aufge  führt  en 
Simu  lation  serge  bniss  en, die im Mitte  l etwa  s über 1,2 liege  n, rührt   dahe  r, daß in keine  r 
einzi  gen Simu  lation   jema  ls die statis  tisch   erfaß  ten 34.61  3 Stude  nten des Wint  ersem  e- 
sters 2004  /05 einge  gang  en sind.   Denn   in die Bere  chnu  ng gehe  n einer  seits auch   die ge- 
ringe  re Anza  hl von Stude  nten des Somm  ersem  ester  s 2004   wie des Somm  ersem  ester  s 
2005   ein, und zude  m wird ande  rerse  its in den Simu  lation  en ein „vorz  eitige  s“ Auss  chei- 
den aus der Hoch  schul  e währ  end des jewe  iligen   Seme  sters berüc  ksich  tigt. 
Cum   grano   salis entsp  reche  n diese   Effek  te nach   den Simu  lation  en einem   Absc  hlag 
von 4,5 bis 4,75 % der statis  ch für das Wint  ersem  ester   2004  /05 ausge  wiese  nen  Stude  n- 
ten. Wird   diese  r berüc  ksich  tigt, so führt   dies zu einem   gesam  ten Kauf  kraft  betra  g zwi- 
schen   17.02  7 € und 17.07  1 € pro Stude  nt und Jahr,   also in eine Größ  enord  nung   wie 
nach   der „Fau  stform  el“ von 1 : 1,2. 
40  
Da es letztl  ich aber nicht   auf die Relat  ion, sond  ern auf den Gesa  mtbe  trag anko  mmt 
und da mein  es Erach  tens eine Steig  erung  srate   von 1,5 % p.a. bei der Forts  chrei  bung   der 
Lebe  nshal  tungs  koste  n  seit  2003    die  tatsäc  hlich  e  Entw  icklu  ng  unter  schät  zen  dürft  e, 
schei  nt es mir imme  r noch   ange  brach  t, als „Fau  stform  el“ einen   Betra  g von 17.00  0 € pro 
Stude  nt und Jahr anzu  nehm  en und diese  n Betra  g auf die statis  tisch   ausge  wiese  ne Zahl 
der Stude  nten anzu  wend  en, um der regio  nalw  irtsch  aftlic  hen Bede  utung   der Stude  nten 
in ihrer   Größ  enord  nung   auf einfa  che Weis  e abzu  grenz  en. Für das Studi  enjah  r 2004  /05 
ergäb  e dies eine Schä  tzung   der direk  ten und indir  ekten   Nach  frage  wirku  ng der Stude  n- 
ten von ca. 588,4   Milli  onen   Euro  , die die Simu  lation  en durch  aus bestä  tigen  , und für das 
komm  ende   Studi  enjah  r 2005  /06 bei ca. 36.66  0 Stude  nten im jetzig  en Wint  ersem  ester 
2005  /06 von ca. 623,2   Milli  onen   Euro   aufgr  und der Exist  enz von Hoch  schul  en, an de- 
nen Stude  nten aus dem Land   und aus ande  ren Regi  onen   studi  eren. 
Da jede Simu  lation   im Deta  il meth  oden  bedin  gt ande  re Erge  bniss  e hervo  rbrin  gt, 
komm  t es nicht   darau  f an, daß die neue  n, in diese  r Arbe  it vorge  stellt  en Simu  lation  en ei- 
nen um knap  p 5 % gerin  geren   Erwa  rtung  swer  t liefer  n als ande  re. Bede  utung  svoll  er ist, 
daß die ganz   erheb  liche   regio  nalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung   in der Größ  enord  nung   viel- 
mehr   erneu  t bestä  tigt wird.   Die Stude  nten in Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   lösen   zude  m 
ganz   erheb  liche   Wach  stum  simp  ulse aus. Die Hoch  schul  en sind gerad  ezu „Oas  en des 
Wach  stum  s“ in Meck  lenbu  rg-V  orpom  mern   und allein   schon   wege  n ihrer   Stude  nten 
stark  e regio  nale Wach  stum  smot  oren.   
Daß dies politi  sch weitg  ehen  d noch   verka  nnt wird,   liegt nicht   zulet  zt auch   daran  , 
daß die regio  nalw  irtsch  aftlic  hen Wirk  unge  n breit diver  sifizi  ert sind und dami  t nicht   ei- 
nem ganz   besti  mmte  n Sekto  r vorra  ngig zugu  tekom  men und zuzu  ordne  n sind sowi  e daß 
sie als Folge   davo  n als solch  e auch   nicht   statis  tisch   geson  dert erfaß  t werd  en. Aber   dies 
sollte   den Blick   auf die enorm  e regio  nalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung   der Stude  nten nicht 
verst  ellen  . 
40  Auf Basis der früheren Simulationen mit einem Erwartungswert   von 591053333 ergibt sich bei 
34.613 Studenten im WS 2004/05 eine durchschnittlich  e Kaufkraftwirkun  g von 17076,05041458  4 
pro Student und Jahr. 
Regi  onalw  irtsch  aftlic  he Bede  utung  25 Erns  t-Mo  ritz-  Arnd  t-Un  ivers  ität Grei  fswa  ld 
Rech  ts- und Staa  tswis  sensc  haftl  iche Faku  ltät 
Wiss  ensch  aftlic  he Disk  ussio  nspa  piere 
In 2005   sind bishe  r ersch  ienen  : 
01/2  005  Jan Körn  ert: „Bala  nced   Score  card-  Persp  ektiv  en für die Kred  itwir  tscha  ft“ 
02/2  005  Marc  us Bysik  iewis  z, Manf  red Jürge  n Mats  chke  , Gerri  t Brös  el: „Eini  ge grund  - 
sätzli  che Bem  erkun  gen zur Entsc  heidu  ngsw  erterm  ittlun  g im Rahm  en der 
Konf  liktsi  tuatio  n vom Typ der Spalt  ung“ 
03/2  005  Jan Körn  ert, Fabia  na Ross  aro: „Erm  ittlun  g des Eigen  kapit  albet  rags in der 
Mark  tzins  meth  ode bei zwei   Engp  ässen  “ 
04/2  005  Corn  elia Wolf  : „Ans  ätze zum Ansp  ruchs  grupp  enma  nage  ment   in Stude  nten- 
werk  en“ 
05/2  005  Matt  i Raud  järv: „Eini  ge wese  ntlich  e wirts  chaft  spoli  tisch  e Aktiv  itäten   Est- 
lands   auf dem Weg   in die Euro  päisc  he Unio  n“ 
Kapi  tel 1: Einfü  hrun  g  26  26 